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Kurz notiert

Flurumgang an
Christi Himmelfahrt
Bamberg — Die Pfarrei Maria
Hilf/ St. Wolfgang lädt ein zum
Flurumgang an Christi Him-
melfahrt. Er beginnt nach der
Eucharistiefeier um 7.45 Uhr in
Maria Hilf. Nach dem Gottes-
dienst zieht die Prozession
Richtung Jägerstraße, Erlich-
straße, mit einer ersten Station
vorbei an St. Wolfgang, durch
die Gereuth und die Südflur bis
zum Sendelbach und dann über
die Neue Bughofer Straße und
den Kunigundendamm wieder
zurück zum Abschluss in der
Pfarrkirche. red

Finanzamt ist
heute geschlossen
Bamberg — Das Finanzamt
Bamberg (einschließlich des
Servicezentrums) ist heute we-
gen einer betrieblichen Veran-
staltung geschlossen. red

Gemeinsames Singen
in der Kulturgärtnerei
Bamberg — Heute sind alle zum
gemeinsamen Singen mit den
Musikern Loh und Manni ein-
geladen. Beginn ist um 19 Uhr
in der Kulturgärtnerei, Färber-
gasse 28. red

Vollsperrung für
das Lindenfest
Bamberg — Vom 28. bis 29. Mai
findet das Lindenfest statt. Die
Befahrung der Theuerstadt ist
aus diesem Grund nicht mög-
lich. Die Vollsperrung erfolgt
bereits von Samstag, 11 Uhr, bis
Sonntag, etwa 17 Uhr. red

VON UNSERER MITARBEITERIN

MIA-SARA MALMGRÖN

Bamberg — „Nein, das konnte
ich mir damals nicht vorstellen.
Ich war kein Mitglied und hatte
auch keine Ahnung von dem
Club“, erzählt Daniela Rein-
felder. Die Stadträtin und Archi-
tektin übernimmt 2013 kurzer-
hand den Platz der Ersten Vor-
sitzenden im Club der moder-
nen Hausfrauen. Denn der Club
stand zu diesem Zeitpunkt kurz
vor dem Aus. „Leider hatte sich
keine gefunden, die den Vor-
stand übernehmen wollte. Die
Jahreshauptversammlung hatte
also das Ziel, den Club aufzulö-
sen. Meine Nachbarin, die sehr
engagiert ist, kam dann auf die

Idee, mich zu fragen.“ Dieses
Jahr feiert der Club sein 50-jäh-
riges Bestehen und schaut ge-
spannt in die Zukunft.

„Bis auf eine ungültige Stim-
me bin ich einstimmig gewählt
worden. Das ist bisher noch in
keinem Verein passiert. Und hat
mich dann gleich richtig moti-
viert, dort loszulegen“, erzählt
die Stadträtin. Gegründet wur-
de der Club im Jahre 1972, da-
mals noch als Club der jungen
Hausfrauen. Eine Sensation aus
damaliger Sicht, denn Frauen-
stammtische waren verpönt.
„Frauen unter sich, oder
Stammtische, das gab es früher
nur für Männer.“ Unter der da-
maligen Vorsitzenden Brigitte
Kischel wurde der Verein dann

eingetragen und so zum Club
der modernen Hausfrauen.

Regelmäßige Stammtische,
sowie ein üppiges Programm
mit mindestens zwei Veranstal-
tungen pro Monat zeichnen den
Club aus. Ein sehr wichtiges
Thema: das soziale Engage-
ment. „Vor zwei Jahren haben
wir mit Kindern aus verschiede-
nen Ländern ein eigenes Koch-
buch herausgebracht, wir enga-
gieren uns für den Kinder-
schutzbund oder sind auch in
Altenheimen unterwegs“, er-
zählt Reinfelder. Kulturelles
kommt aber auch nicht zu kurz:
Theater, Musicals und Städte-
reisen zum Beispiel nach Wien
sind immer ein Highlight.

Aber was ist denn eine moder-

ne Hausfrau? „Ich würde jetzt
mal sagen, Sie sind eine moder-
ne Hausfrau und ich bin eine.
Wir haben unseren Beruf, aber
trotzdem sind wir noch in der
Lage zu kochen, uns mit Ernäh-
rung zu beschäftigen. Gleichzei-
tig ist für mich aber die moderne
Hausfrau auch jemand, die sich
mit anderen Dingen beschäftigt:
Kultur, Soziales, Reisen. Also al-
les, was ein rundes Paket aus-
macht“, erzählt die Architektin.
Einen großen Unterschied zwi-
schen der modernen Hausfrau
von damals und der modernen
von heute gäbe es aber nicht, so
Reinfelder. Früher habe man
mehr gekocht und sich mit dem
Thema Ernährung beschäftigt.
Auch der Fasching kann heute

dank der modernen Hausfrauen
ausgelebt werden. Diese enga-
gierten sich jahrelang dafür und
riefen das Treiben auf dem Max-
platz ins Leben. „Jetzt ist es halt
eher so, dass man das Kulturelle
und Soziale miteinander
pflegt.“

50 Jahre Veränderung

„Der Anfang war grandios“,
strahlt Reinfelder. „Der Club ist
mit 818 Mitgliedern einer der
stärksten in ganz Deutschland
gewesen. Es war einmal eine
richtig coole Zeit, dem geschul-
det, dass Hausfrauen sich sonst
nicht so in diesem Vereinsmetier
bewegen konnten.“ Stammti-
sche wurden damals vor allem
zum geselligen Beieinandersein
genutzt, aber auch zum Austau-
schen von wichtigen Themen.
Dies habe sich im Laufe der 50
Jahre aber natürlich gewandelt.
Eine Vielzahl von Nachwuchs-
damen kann leider nicht gewor-
ben werden – die Zahlen der
Mitglieder nehmen kontinuier-
lich ab.

Für Reinfelder aber kein
Grund, betrübt zu sein, auch
wenn keine konkreten Projekte
im Fokus stehen: „Man nimmt
uns wahr, man setzt sich mit uns
auseinander und das ist ja auch
eine gute Geschichte.“ Dann ist
die Zukunft der modernen
Hausfrauen ja gesichert.

VON UNSEREM MITARBEITER MARTIN KÖHL

Bamberg — Über 200 Jahre ist er eigent-
lich alt, der Bamberger Musikverein,
denn er wurde bereits in den Jahren nach
E.T.A. Hoffmanns Bamberger Aufent-
halt erstmals gegründet. Unruhige Zeit-
läufte erzwangen jedoch Unterbrechun-
gen, weshalb die Neugründung von 1872
als offizielle Geburtsstunde des Musik-
vereins gilt. 150 Jahre lang brachte er
quasi monopolhaft die klassische Musik
nach Bamberg, bevor nach dem Zweiten
Weltkrieg die Bamberger Symphoniker
hinzutraten. Deren Intendant Marcus
Rudolf Axt war zugegen beim Festakt
mit anschließendem Konzert im Keil-
berthsaal, der an die Vereinsgründung
erinnern sollte.

Bürgermeister Jonas Glüsenkamp
wertete es in seiner prägnanten Begrü-
ßung als Zeichen von Bescheidenheit,
dass der Musikverein nicht die eigentlich
berechtigten 200 Jahre Existenz behaup-
te. Aber auch mit „nur“ 150 Jahren des
Wirkens sei er einer der ältesten Kultur-
vereine der Stadt. Und er betonte, dass es
nach langer Männerherrschaft keine
Selbstverständlichkeit war, 1997 den
Vorsitz des Vereins an eine Frau zu über-
geben.

Wechsel im Vorstand

Für Andrea Paletta, die dem Verein 25
Jahre als Vorsitzende diente, bedeutete
das Jubiläum gleichzeitig den Abschied
aus langjähriger ehrenamtlicher Tätig-
keit und die Übergabe an den frisch ge-
wählten neuen Vorsitzenden Stephan
Schultz. Auch sie erinnerte sich an eine
gewisse Skepsis männerseits bezüglich
ihrer Berufung. Doch sie habe gute Ar-
gumente gehabt, nämlich neben ihrer
Ausbildung als Pianistin die langjährige
Mitarbeit in der Jury des ARD-Wettbe-
werbs. So hatte sie quasi direkten Zugriff
auf die Besten der Besten und verpflich-
tete regelmäßig die ARD-Preisträger
nach Bamberg – solange sie noch bezahl-
bar waren!

Ihren guten Beziehungen zum Bayeri-
schen Rundfunk verdankte der Verein
zahlreiche Konzertübertragungen in
BR-Klassik und die Bereitschaft, zum
Jubiläum eine prominente Redakteurin
als Festrednerin nach Bamberg zu schi-
cken. Kathrin Hasselbeck, allen Klassik-
hörern bestens bekannt durch ihre origi-

nelle Moderation in den frühen Morgen-
stunden, sagte schon deshalb gerne zu,
weil sie selber ein Bamberger Gewächs
ist. Sie ging das Wagnis ein, die diversen
Kriegszeiten der letzten zwei Jahrhun-
derte als Roten Faden ihrer Rede zu nut-
zen. Das klang schon wegen der aktuel-
len Weltlage überzeugend, denn es waren
ja gerade die Kriege, denen die 200 Jahre
alte Kontinuität des Musikvereins Tribut
zollen musste, zumal die kriegerischen
Zeiten um 1870, die eine Neugründung
1872 bedingten. Ihr Tour d’horizon
streifte ebenso die goldene Zeit des Ver-
eins vor dem Zweiten Weltkrieg, die sich
jüdischem Mäzenatentum verdankte,
wie das fatale vorläufige Aus im Jahre
1944.

Willy Lessing, seinerzeit Schatzmeis-
ter, hatte Dirigenten wie Hans Knap-
pertsbusch und Wilhelm Furtwängler
sowie Orchester wie die Dresdner und
Berliner Philharmoniker nach Bamberg

gebracht. Dass er nach der Reichspog-
romnacht wegen der Lynchübergriffe des
Nazimobs sterben musste, gehört zu den
unauslöschlichen Sünden der jüngeren
Bamberger Vergangenheit. Auf ihrem
morgendlichen Schulweg durch die Wil-
ly-Lessing-Straße wurde Kathrin Hass-
elbeck regelmäßig an dieses beklemmen-
de Ereignis erinnert.

Bewegende Geschichte

Bewegend auch die von Wolf Dieter
Neupert kolportierte Geschichte vom le-
gendären La-Salle-Quartett, dessen jü-
discher Primgeiger sich beim Zusam-
mensein nach dem Konzert über den
Nachnamen einer anwesenden Dame
wunderte.

Es war Nina Gräfin von Stauffenberg,
eines der treuesten Mitglieder des Mu-
sikvereins bis zu ihrem Tod 2006. Als er
erfuhr, um wen es sich handelte, entblöß-
te er seinen Unterarm, zeigte seine Täto-

wierung aus der NS-Zeit und umarmte
Nina voller Rührung. Für den musikali-
schen Teil während des Festakts und das
anschließende Schlusskonzert der Saison
hatte sich Christoph Eß, Solohornist der
Bamberger Symphoniker, mit seinem
Ensemble German Brass und dem Schu-
mann-Quartett ein pfiffiges Programm
ausgedacht, das um das Jubiläumsjahr
1872 kreiste. Da war musikalischer
Hochgenuss garantiert, so wie man es seit
150 Jahren vom Musikverein Bamberg
erwartet.

Anderntags gab es ehrenhalber noch
eine weitere Sendung auf BR-Klassik,
die dem Musikverein gewidmet war.
Diese bot auch dem neuen Vorsitzenden
Stephan Schultz die Gelegenheit, seine
künftigen Schwerpunkte anzudeuten.
Man darf also hoffen, dass sich der von
Andrea Paletta abschließend ausgespro-
chene Wunsch für den Musikverein
Bamberg erfüllt: ad multos annos.

Bamberg — Unter dem Motto
„Jeder Cent hilft“ sammeln die
Sparkasse Bamberg und der
Stadtmarketingverein Bamberg
in zahlreichen Geschäften der
Innenstadt, um den ehrenamt-
lich wirkenden Verein Bam-
berg:UA zu unterstützen. Der
gemeinnützige Verein wurde
2017 von ukrainischen Studie-
renden der Universität Bam-
berg gegründet, um die ukrai-
nisch-deutschen Beziehungen
zu fördern. Seit dem Ausbruch
des Krieges in der Ukraine
kümmern sich die Mitglieder
des Vereins um die Flüchtlinge
aus der Ukraine, organisieren
zahlreiche Transporte mit hu-
manitärer Hilfe und kaufen
medizinische Ausrüstung für
die Menschen in und aus der
Ukraine.

„Die Spenden ermöglichen
uns direkte und schnelle Hilfe
für die Menschen in und aus der
Ukraine. Außerdem können
wir Autos organisieren, um
Menschen aus den gefährlichs-
ten Kriegsgebieten zu evakuie-
ren sowie medizinische Ausrüs-
tung zu erwerben“, so Khrys-
tyna Pavliukh vom Verein
Bamberg:UA. Zu finden sind
die Sammeldosen unter ande-
rem schon in den Filialen der
Sparkasse Bamberg, im Gale-
ria-Kaufhaus am Maxplatz,
Reisebüro Schiele, Grillstand
am Grünen Markt und an vie-
len anderen Orten. Wer sich an
der Aktion „Jeder Cent hilft“
mit einer Spendendose beteili-
gen möchte, kann diese kosten-
frei beim Stadtmarketing Bam-
berg unter info@stadtmarke-
ting-bamberg.de oder Telefon
0951/201030 bestellen. red

Der Club der modernen Hausfrauen bei der Gründung 1972 Die heutigen Mitglieder des Clubs Fotos: Daniela Reinfelder

Bürgermeister Jonas Glüsenkamp, Andrea Paletta, BR-Moderatorin Kathrin Hasselbeck und Stephan Schultz (von links) feiern den
Musikverein Bamberg. Foto: Musikverein

MODERNE HAUSFRAUEN FEIERN 50. JUBILÄUM

Verein mit Tradition, Schürze und großem Engagement

JUBILÄUM Der Musikverein Bamberg feiert sein 150-jähriges Bestehen und wagt den Wechsel an der Spitze.

Die Besten nach Bamberg geholt Eine ganze
Stadt
sammelt

UKRAINEHILFE


